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Der
Halliſche

Jn der Expedition des Kuriers.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

Zeitung fur Stadt und Land.
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Nro 41. Montag, den 24. Mai 1880.
(Hierzu eine Beilage.)

Funftes Muſikfeſt des Vereins der
Elbſtadte.

Halle, den 3., 4. und 5. Junius 1830.
Unter Oberleitung des Herzogl. Anhalt. HofKapell-

meiſters, Herrn Fr. Schneider aus Deſſau.
Den 3. Junius.

Nachmittags um 3 Uhr in der Hauptkirche zu U. L. Fr.
Symphonie von Mozart aus G moll.

Da v i d.Großes Oratorium in zwey Abtheilungen,
gedichtet vom Hrn. Geh. Ober Regierungsrath Kör-
ner und fur das Feſt componirt vom Hrn. Muſikdirector

Bern. Klein in Berlin.
Unter eigner Leitung des Componiſten.

Die Solopartien haben uübernommen: Die Königl.
Sächſ. Hofſchauſpielerin Frl. Gehſe und die Con-
certſängerin Frl. Grabau aus Leipzig Madame
Türrſchmidt, Herr Mantius und Hr. Rei-
chart aus Berlin und Herr Nauenburg aus
Halle.

Den 4. Junius.
Vormittags um 10 Uhr in der Hauptkirche zu U. L. Fr.

Erſter Theil.
Ouvertuüre von Gluck.

Arie aus dem Meſſias, geſungen von Madame
Tuürrſchmidt.

Divertimento fur die Oboe von Kummer, vorge
tragen von dem Königl. Sachſ. Kammermuſikus

Herrn Dietze aus Dresden.

Pſalm,gedichtet von Klopſtock und eigends fur das Feſt com
ponirt von dem Königl. Sachſ. Kapellmeiſter Herrn

Reißiger aus Dresden.
Geleitet von dem Componiſten,

Zweyter Theil.
Symphonie von Beethoven aus D dur,

Recit. und Arie aus den Jahreszeiten, gevon Frl. Groban t Leſungen
Concertino fur zwey Violoncelle von dem K. Sächſ.
Kammermuſikus Hrn. Dotzauer aus Dresden, ge-
ſpielt von dem Componiſten und dem Herzogl. Anhalti
ſchen Kammermuſikus Hrn. Drechsler aus Deſſau.
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Solo fur die Baßpoſaune, componirt von dem Kön.
Sächſ. Muſikdirector Hrn. Dorn, und vorgetragen

von Herrn Queißer aus Leipzig.
Hoſiannah,

Schlußchor aus dem Oratorium: Chriſtus der Meiſter,
von Fr. Schneider.
Den 5. Junius.

Nachmittags um 3 Uhr im großen Verſammlungsſaale
der Franckiſchen Stiftungen.

Erſter Theil.
Alexanders Feſt.

Große Cantate, gedichtet von Dryden, uberſetzt von
Ramler, componirt von Haändel.

Nach Mozarts Bearbeitung.
Die Solopartieen haben übernommen Frl. Grabau,

Frl. Schröder aus Deſſau, Herr Schleinitz
und Herr Hering aus Leipzig und Hr. Nauen-
burg aus Halle.

Zweyter Theil.
Solo fur die Violine, componirt und vorgetragen von
dem Herzogl. Anhalt. Concertmeiſter Herrn Lindner

aus Deſſau.
Scene und Arie von Mercadante, geſungen von

Fräulein Gehſe.

Final e.Jnſtrumental Satz auf Akademiſche Lieder.
Feſt componirt von Fr. Schneider.

Fur das

Die Chöre ſind zuſammengeſetzt aus Damen und
Herren von Halle, Berlin, Leipzig, Deſſau u. ſ. w.
aus dem Sangerchore der Stadt und der Franckiſchen
Stiftungen zu Halle, einem Theile der Thomasſchüler
in Leipzig und des Singechores zu Merſeburg.

Das Orcheſter iſt gebildet aus der Herzogl. Deſ-
ſauiſchen Hofkapelle, dem Königl. Sächſ. Orcheſter zu
Leipzig, dem Dilettanten- Jnſtrumentalverein zu Halle
und einzelnen Muſikern aus Magdeburg, Ballenſtadt,
Merſeburg Querfurt u. ſ. w.

Billets zu 1 Thlr. fur jeden Tag ſind zu ha
ben bei Hrn. Kaufmann Lehmann, Ulrichs-
und Steinſtraßenecke zu Halle.

Berlin, den 22. Mai.
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz ſind nach

Warſchau von hier abgegangen

Frankreich.
Paris, d. 15. Mai. J. J. M. M. der Königund die Königin beider Siriüen werden, auf ih

rer Herreiſe von Spanien begriffen, heute Rambouillet
verlaſſen und Nachmittags in St. Cloud eintreffen.
Hier werden J. J. M. M. unſerm Monarchen einen Be
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ſuch abſtatten und darauf mit demſelben nach dem fur
Allerhoöchſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten Palais
d'Elyſée fahren. Am Montag iſt großes Diner bei Hofe
und Abends Oper.

Se. k. Hoheit der Dauphin trifft heute wieder
hier ein.

Toulon, d. 14. Mai. Alle Truppen ſind einge
ſchifft. Morgen, wenn der Wind guünſtig iſt, wie Al
les vermuthen läßt, wird die Flotte unter Segel gehn,
mit 50,000 Mann Soldaten an Bord, die bereit ſind,
ihr Blut fur den Ruhm Frankreichs und ſeines Kö
nigs zu vergießen. Vor einigen Tagen hatte im Ar-
ſenal ein großes Konſeil ſammtlicher, zu Land und
Meer kommandirenden Generale Statt, worin man
uber die letzten hinſichtlich der Expedition zu treffenden
Anordnungen berat'ſchlagte.

Das Aviſo de la Méditerrannée meldet
Folgendes Wir haben über Livorno Nachrichten
aus Algier erhalten, die durch mehrere ſeit Kurzem
aus den dortigen Gewaſſern eingelaufene Kriegsſchiffe
beſtatigt werden. Der Dey befindet ſich in großer
Bedrängniß. Die Beduinen, deren Beiſtand er zur
Vertheidigung der Küſte in Anſpruch genommen hat,
wollen nicht marſchiren, bevor der Dey ſie nicht mit
baarem Gelde bezahlt: dieſer will ſie aber mit bloßen
Verſprechungen abſpeiſen. Die Beduinen ſcheinen
endlich darein gewilligt zu haben, auf 10 Tage ins
Feld zu ziehen, und werden nur fur dieſen Zeitraum
Lebensmittel mitnehmen, nach deſſen Ablauf ſie ins
Jnnere zuruckkehren wollen. Der Dey, der den Be
duinen aufs Höchſte mißtraut, hat die Kanonen von
der nach der Stadt hin liegenden Seite des Kaiſerforts
abführen laſſen, um die das Feld beherrſchenden Bat-
terieen zu verſtärken. Dieſer Argwohn von Seiten

des Deys und die in der Regentſchaft herrſchende all-
gemeine Unzufriedenheit berechtigen zu dem Glauben,
daß Huſſein dem ihm drohenden Schickſale ſchwerlich
entgehen werde.

Die neueſten Nachrichten aus Algier melden,
daß der Dey große Vertheidigungsanſtalten trifft
er will von Kapitulation nichts wiſſen, und laßt auf
der ganzen Küſte Batterieen aufwerfen. Das Kaiſer
fort, welches Algier beherrſchte, hat er zerſtoren laſ
ſen, weil er es nicht vertheidigen zu können glaubte.
Uebrigens ſind dieſe Nachrichten den Soldaten von
Herzen erwunſcht, die nichts mehr fuürchten, als eine
Kapitulation ohne Kampf.

Unter der Baskiſchen Bevölkerung des Depar-
tement der Nieder Pyrenaen ſind Unruhen ausgebro
chen. Der ganze Reichthum dieſes Volkes beſteht in
ſeinen Heerden, die es fruher auf der mittäglichen
Seite der Pyrenaäen weiden ließ. Als unter dem Vil-
lèleſchen Miniſterium dieſe Weideplätze, welche die
Basken als ihr Privat Eigenthum betrachteten, Spa-
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nien aber als ſein Beſitzthum in Anſpruch nahm, von
Frankreich abgetreten wurden, widerſetzten die Basken
ſich dem betreffenden Traktate und erklärten als die-
ſer dennoch vollzogen wurde, daß ſie ſich bis zum
1. Mai 1830 gedulden wollten, daß aber, wenn die
Regierung bis dahin ihnen nicht gerecht geworden ſey,
ſie ſich ſelbſt Recht verſchaffen wurden. Jetzt haben
ſie in ihren Bergen, etwa 1200 an der Zahl, zur
Flinte gegriffen, um ihre Heerden auf den jenſeitigen
Abhang der Pyrenäen zu treiben und ihr ehemaliges
Beſitzthum mit gewaffneter Hand zu vertheidigen. Zu-
gleich drohen ſie, falls man Spaniſcher Seits Gewalt
gegen ſie brauchen ſollte, die Kloſter in Brand zu ſte-
cken. Nichtsdeſtoweniger ſind von Pampelona aus
Truppen gegen ſie aufgebrochen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Mai. Se. Maj. hatten vom

11. auf den 12. d. nach dem Bulletin eine unruhige
Nacht gehabt. Die Nacht auf den 18., war ruhiger,
allein die Symptome blieben dieſelben. Das heutige
Bulletin uber das K. Befinden lautet: Der Konig
iſt fortwährend in demſelben Zuſtande. Se. Maj. ha
ben eine uble Nacht gehabt.

London, d. 15. Mai. Wahrend des ganzen ge
ſtrigen Tages verweilten die beiden Leibaärzte bei Sr.
Majeſtat dem Koönige und ſollten dieſelben auch die
beutige Nacht im Schloſſe von Windſor zubringen.

Rußland.
St. Petersburg, d. 12. Mai. Die außeror-

dentlichen Geſandten des Sultans und Padiſchah der
Ottomanen, Mohammed Halil Riphat Paſcha und
Suleiman Nedjib Efendi, haben am 9. d. M. im
eignen Palaſte Sr. Kaiſerl. Majeſtät ihre Abſchieds
Audienz bei Jhren Majeſtäten dem Kaiſer und der
Kaiſerin gehabt. Zum Zeichen Jhrer Allerhöchſten
Gewogenheit haben Se. Majeſtat der Kaiſer geruht,
ihnen den mit Diamanten verzierten Weißen Adler
Orden zu ertheilen.

Tuürkei.
Konſtantinopel, d. 26, April. Die Auswan

derung der Bulgaren aus den von den ruſſiſchen Trup
pen beſetzten Diſtrikten nach Beſſarabien hat, ungeach-
ter der ernſtlichen Bemühungen des ruſſiſchen Ober-
feldherrn, Feldmarſchalls Grafen Diebitſch- Sabal-
kanski, derſelben Einhalt zu thun, in einem fur die
Pforte beunruhigenden Grade uberhand genommen.
Die Pforte hat, zum Beweiſe ihres Vertrauens in die
rechtlichen Geſinnungen und Abſichten des Kaiſerlich
Ruſſiſchen Hofes, in die Aufſtellung eines Ruſſiſchen
Konſuls zu Selimno, am Fuße des Balkans, in der
Perſon des Herrn Vaßenko, gewilligt, in der Hoff

3 nung die Bulgaren durch die Gegenwart deſſelben
über die von ihnen gehegten Beſorgniſſe vor gewaltſa
mer Behandlung von Seiten der türkiſchen Behörden
und Truppen, nach dem Abzuge des ruſſiſchen Hee
res, zu beruhigen. Der bekannte Juſſuf- Paſcha
von Seres, welcher nach der Uebergabe von Varna
ſich nach Rußland begeben und ſeither in Odeſſa auf
gehalten hatte, iſt am 23. d. M. mit ſeiner Familie
am Bord eines öſterreichiſchen Kauffahrers in dieſer
Hauptſtadt angelangt. Der Vice-Admiral Ta
hir- Paſcha iſt mit Auftragen der Pforte in Bezug auf
die Mißhelligkeiten zwiſchen der franzöſiſchen Regie
rung und dem Dey von Algier am 15. d. M. am Bord
einer turkiſchen Fregatte nach Algier geſegelt. Eine
andere Fregatte wird in Bereitſchaft geſetzt, um die
in Petersburg befindliche ottomaniſche Botſchaft in
einem der ruſſiſchen Hafen des Schwarzen Meeres bei
ihrer Ruckkehr aufzunehmen und nach Konſtantinopel
zu fuühren. Endlich wird eine Abtheilung von Kriegs-
ſchiffen in dem hieſigen Arſenale ausgeruſtet, deren
Beſtimmung vie Jnſel Kandien ſeyn durfte, da der
dortige Statthalter dringend um Verſtaärkungen ange-
ſucht hat, indem ſeine Truppen durch die noch immer
fortdauernden Gefechte mit den Jnſurgenten ſehr ge-
ſchwacht worden ſind. Am 26. d. M. feierte der
Königl. Großbritanniſche Botſchafter, Herr Robert
Gordon, das Geburtsfeſt ſeines Monarchen mit einem
glänzenden Ballfeſte und Jllumination, wozu außer
dem diplomatiſchen Korps auch eine zahlreiche Geſell
ſchaft Fraänkiſcher Bewohner der Hauptſtadt geladen
war von dem Turkiſchen Hofſtaate und Miniſterium
nahm diesmal Niemand an dem Feſte Theil. Der
öffentliche Geſundheits Zuſtand iſt ſowohl hier, als
in der Umgebung, fortdauernd von der befriedigend-
ſten Art auch in Adrianopel ſind die Peſtfälle viel
ſeltener geworden.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Augsburger Allgemeine Zeitung meldet aus

Berlin, d. 6. Mai. Bei dem allgemeinen Jntereſſe,
welches, durch die franzöſiſchen Seeruſtungen, ſich
nach Algier und den andern afrikaniſchen Raubſtaaten
hinwendet, durfte es nicht unintereſſant zu erfahren
ſeyn, daß unſere Regierung ſich nie zu der Demuthi
gung hat entſchließen können, jenen Seeraäubern Tri-
but zu zahlen da hingegen von Zeit zu Zeit, mittel-
bar und in der Stille, Summen dorthin geſchickt
wurden, um ungluückliche Sklaven aus den Ketten
dieſer Bandenhaupter zu löſen, die das ſtolze Eng
land wie ebenbürtige Fürſten behandelt. So ſoll, wie
man ſagt, nur erſt kürzlich eine Summe von zwanzig
und einigen tauſend Thalern von einer hohen immer
wohlthatigen Hand und zu dieſem Zwecke dorthin ge
zahlt worden ſeyn.



Der National- Jntelligencer (ein nord-
amerikaniſches Blatt) führt ein durch 29jährige Er-
fahrung eines Hausbeſitzers bewahrtes Mittel an,
Schornſteine rein zu erhalten ohne daß man ſie zu

Bekanntmachungen.

Extractaus dem Ametsblatt der Königlichen Regierung
zu Merſeburg

21ſtes Stück vom 8. Mai 1830
Seite 162.

No. 57. Subſcription auf das von Ge-
bauer gefertigte Bildniß betref-
fend.

Seit einer Reihe von Jahren hat der hieſige Maler
Herr E. Gebauer durch die Herausgabe vieler von
ihm verfertigten und auf ſein Betreiben in Kupfer ge
ſtochenen Bildniſſe, mittelſt ausſchließlicher Beſtim
mung des Ertrages zu wohlthaätigen Zwecken verſchiede-

n ner Art, ſeinen menſchenfreundlichen Sinn mit uneigen
nutziger Selbſtverleugnung und ehrenwerther Unver-
droſſenheit auf die erfolgreichſte Weiſe bewährt. Laut
der Beſcheinigung, die Herr Gebauer mir vorgelegt
hat iſt es nämlich ſeinen raſtloſen Beſtrebungen, welche
die öffentlichen Behörden und das Publikum, in ge
rechter Wurdigung ihrer Verdienſtlichkeit, theilnehmend
und thätig unterſtützt haben, gelungen, bis jetzt im
Ganzen mehr als 60,000 Thlr. bereit zu ſtellen, deren
Verwendung zu wohlthatigen Zwecken nachgewieſen
iſt. Es gereicht mir zum beſondern Vergnügen, dieſes
uüber alle Erwartungen befriedigende Haupt Reſultat
der ſeitherigen gemeinſinnigen Unternehmungen des
Herrn Gebauer hiermit öffentlich bekannt zu machen,
und ihm damit zugleich ein uüberaus wohlverdientes
dankbares Anerkenntniß der Leiſtungen zuzueignen, wel
che aus ſeiner ruühmlichen Neigung zur Wohlthatigkeit
hervorgegangen ſind.

Auch jetzt findet Herr Gebauer ſich durch dieſe
Neigung aufs Neue bewogen, zum Beſten der bei dem
letzten Aufgange der Fluſſe durch Eisgang und Ueber-
ſchwemmung in Schadenſtand verſetzten Bewohner der
Monarchie eines ſeiner Bilder, eine liebende Mutter
mit ihrem Kinde darſtellend, in wohlgelungenen Stein-
abdrücken, zu dem äußerſt geringen Preiſe von 15 Sgr.
fur ein Exemplar, auf Subſcription herauszugeben.
Auf ſeinen Antrag werde ich die Königlichen Regierun
gen und das hieſige Polizei Präſidium veranlaſſen, den
Debit dieſes Werkes zu bewerkſtelligen, und ich lade
alle diejenigen, welche die menſchenfreundliche Geſinnung
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fegen braucht. Man miſcht nämlich bei Erbauung
eines Schornſteins den dazu nöthigen Moörtel mit etwas
Salz dieſes wird bei eintretender feuchter Witterung
erweicht und veranlaßt das Hinunterfallen des Rußes.

SSSSSS5oSDXXXYXYX
des Unternehmens werth halten und an dem abermali-
gen Gelingen ſeines löblichen Vorhabens ein Intereſſe
nehmen, hiermit ein, daſſelbe wirkſam zu befoördern.

Berlin, den 26. März 1830.
Der Miniſter des Jnnern.

(gez.) v. Schuckmann.
Jndem ich dieſe Nachricht zur öffentlichen Kenntniß

bringe, vertraue ich den biederen, wohlthatigen, zur
Hulfe der Nothleidenden ſtets ſo bereitwilligen Bewohnern

der Provinz Sachſen, daß ſie auch dies Unternehmen
des uneigennutzigen Mannes deſſen Bemuühungen be-
reits von ſo ausgezeichnetem ſegensreichen Erfolge be
gleitet geweſen ſind, ihrer Beachtung und Unterſtutzung
wuürdigen werden. Jch darf um ſo eher auf zahlreiche
Subſcription auf das fragliche Bild rechnen, als der
Preis deſſelben ſehr gering iſt, und der Ertrag auch
verhältnißmäßig den Betroffenen in hieſiger Provinz zu

Gute kommen ſoll. e
Die Königlichen Regierungen werden nach ihrem

Ermeſſen diejenigen Behörden beſtimmen, welche die
Subſcriptionen annehmen.

Magdeburg, den 7. April 1830.
Der Geheime Staaksminiſter

v. Klewiz.
Jn Folge vorſtehender hohen Erlaſſe wird bemerkt,

daß die Königl. Landraths-Aemter und der Magi-
ſtrat zu Halle mit Sammlung der Subſcribenten
und Annahme der Gelder fur die zu debitirenden Bild-
niſſe beauftragt worden ſind.

Merſeburg, den 20. April 1830.
Königl. Preuß. Regierung. Abtheilung

des Jnnern
Indem wir befohlenermaaßen vorſtehende hohe Ver

fugungen zur allgemeinen Kenntniß bringen, bemerken
wir zugleich, daß Subſcriptionen auf beſagtes Bild in
unſerm Commiſſionszimmer täglich von 9 bis 12 Uhr
angenommen werden, wo auch ein Exemplar deſſelben
zur Anſicht vorliegt.

Halle, den 13. Mai 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das, dem

Maurermeiſter Chriſtian Samuel Schurig zu-
gehörige, sub No. 1400. hierſelbſt belegene und nach
Abzug der Laſten auf 1860 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. ge-
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richtlich taxirte Wohngebäude nebſt Garten, Hof und
uübrigem Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtiret, und

der 19. Juli e.
zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt worden,
daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtuck zu beſitzen
fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gela
den werden, in dieſem Termine, um 11 Uhr an Ge-
richtsſtelle, vor dein ernannten Deputato, Herrn Landge-
richtsrath Hoffmann ihre Gebote zu thun und zu ge-
wartigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich
zuvoöörderſt die Intereſſenten uber das erfolgte Gebot er-
klärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſotha
nes Grundſtück zugeſchlagen, nach abgelaufenem Bie-
tungstermine aber, auf kein weiteres Gebot reflektirt
werden wird.

Uebrigens wird ſammtlichen, aus dem Hypotheken-
buche nicht konſtirenden Realpräatendenten hierdurch be-
kannt gemacht, daß ſie zur Konſervation ihrer etwani-
gen Gerechtſame ſich bis zum Bietungstermine, und
ſpäteſtens in dieſem ſelbſt, zu melden und ihre Anſpru-
che dem Gerichte anzuzeigen, unterlaſſenden Falls aber
zu gewartigen haben, daß ſie auf erfolgte Adjudikation
damit gegen den neuen Beſitzer, und in ſoweit ſie das
Grundſtück betreffen, nicht weiter werden gehoört
werden.

Halle, den 6. April 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Ackerverpachtung.
Die der Kirche zu Peiſſen gehoöörende, in der Ra-

batzer Mark belegene, halbe Hufe Acker, welche mit
Trinitatis d. J. pachtlos wird, ſoll von neuem auf 6
Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Der
desfallſige Bietungstermin wird hierdurch auf den
1. Junius Vormittags 9 Uhr, in der Behauſung des
Unterzeichneten anberaumt, und alle, welche das be
ſagte Grundſtück in Pacht zu nehmen willens und fähig
ſind, werden hiermit zum Termine eingeladen.

Halle, den 19. Mai 1830.
Der Königl. Superintendent

Dr. Tiemann.

Montag den 7. Juni d. J. Nachmittags um 2 Uhr und
folgende Tage ſollen in dem Saale des Gaſthofs zur
Stadt Zuürich allhier, aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen
Criminal- Actuarius Dr. Meckel gegen gleich baare
Zahlung verauctionirt werden: Brillant- und andere
goldene Ringe, eine Tuchnadel mit Brillanten, eine gol-
dene Pendel und eine dergl. Repetiruhr, eine ſilberne Re
petiruhr mit goldner Kette und Petſchaften, eine goldene
Damenuhr mit dergleichen Kette und Schluſſel, eine
Stutzuhr, zwei Spieluhren und mehreres andere Gold
und Silbergeſchirr, desgleichen eine Sammlung ſehr

ſchöner Kupferſtiche mit und ohne Glas und Rahmen,
ein Flugel- Fortepiano von Brodmann aus Wien, ein
Weickardtſches Klavier, zwei Guitarren ſodann Por-
zellain, Gläaäſer, Kupfer, Meſſing, Blech, Tiſch und
Bettzeug, ſchöne Betten, Schreibſecretaire, große
Spiegel, Sopha's, Rohr und PolſterStuhle, Gar-
dinen, Kommoden, Tiſche, Bettſtellen u. ſ. w.

Halle, den 15. Mai 1830.
Jm Auftrag des Königl. Gerichtsamts

fur den Stadtbezirk.
Re h e, Actuarius.
2 h

Bekanntmachung.
Zum Verkaufe des, von dem verſtorbenen Bott-

chermeiſter Michael Gottfried Otto, nachgelaſſe-
nen, auf dem Neumarkt belegenen Wohnhauſes, wel-
ches auf 501 Thlr. 15 Sgr. abgeſchätzt worden iſt, ha
ben wir via subhastationis voluntariae Termin auf

den 2. Juli c.
Vormittags 10 Uhr anberaumt, und laden Kaufliebha
ber vor, gedachten Tages an Gerichtsſtelle ſich einzufin
den und ihre Gebote abzugeben.

Halle, den 7. Mai 1830.
Königl. Preuß. Gerichts-Amt, Neumarkt.

v. Lichtenberg.
Zum öffentlichen jedoch freiwilligen Verkauf des der

verſtorbenen Wittwe Marie Eliſabeth Berger
geb, Mercker zugehörig geweſenen, auf der Breite
allhier belegenen Wohnhauſes und Zubehör, welches
von den Sachverſtändigen auf 140 Thlr. hoch abge
ſchätzt worden, iſt ein einziger Bietungstermin auf

den 13. Julius 1830
fruüh 11 Uhr in dem hieſigen Königl. Gerichtsamte an
beraumt worden, zu welchem anher beſitz- und zahlnngs-
fähige Kaufluſtige eingeladen, die unbekannten Real-
prätendenten aber bei Vermeidung der Pracluſion mit
ihren Anſpruchen hierdurch adcitirt werden.

Gerbſtädt, den 27. März 1830.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Facilides.
Vom hieſigen Königlichen Gerichts Amte ſind aus

landgerichtlichem Auftrage die den Johann Arnoldt
Reliuſſiſchen Eheleuten zu Unterteutſchenthal
zuſtändigen Grundſtucke, als

das Hufen- und Schenkgut Nr. 8, Unterteut-
ſchenthal und

1 Viertellandes Feld Wandel Acker auf Unter-
teutſchenthaler Feldflur,

rach Abzug der Laſten gerichtlich auf 4353 Thlr. 5 Sgr.
Courant gewuürdert, Schuldenhalber ſuhaſtirt, und

der 22, Mai 1830 Vormittags 11 Uhr
und an hieſiger Gerichts Amts-

der 17. Juli 1830 Stelle



o wie
der 22. September 1830 Vormittags 10 Uhr

im Rößleriſchen Gaſthofe zu Unterteutſchenthal
zu Bietungs-Terminen beſtimmt. Es werden daher
alle diejenigen, welche dieſe Grundſtücke zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen, in
dieſen Terminen ihre Gebote abzugeben und zu gewar-
tigen, daß dem Meiſtbietenden nach hinzugekommener
Zuſchlags Genehmigung der Jntereſſenten, und wenn
ſonſt geſetzliche Anſtände keine Ausnahme erheiſchen wur-
den ſothane Grundſtucke zugeſchlagen, nach abgelaufe-
nen Terminen aber weitere Gebote nicht beachtet wer-
den wurden.

Die Grundſtucks- Taxe kann taglich hier eingeſehen
werden.

Schaafſtädt, am 12. März 1830.
Das Königl. Gerichts Amt daſelbſt.

Bekanntmachung.
Höherer Anordnung zufolge, ſoll ein der hieſigen

Königl. Dampfmaſchine gehöriges 350 Fuß langes
2 Zolle ſtarkes hänfenes Seil, aus 4 Lutzen, jede Lutze
zu 100 Faden beſtehend, öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige baare Bezahlung verkauft werden, und iſt
hierzu ein Termin

Dienstags den 1. Juni c. Vormittags 11 Uhr
auf dem hieſigen Schachtberge angeſetzt worden, zu
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß das fragliche Seil noch zu verſchiedenen Zwe-
cken, hauptſächlich aber zu einem Ankertau bei der
Strom Schifffahrt'zu gebrauchen ſeyn durfte.

Löbejün, den 20. Mai 1830.
Der Königl. Schichtmeiſter

Mehner.

Bekanntmachung.
Zur diesjährigen Unterhaltung der Delitzſch

Leipziger Chauſſee, ſoll die erforderliche KiesLiefe-
rung an den Mindeſtfordernden verdungen werden, und
iſt hierzu ein Termin auf den 3. Juni c. im Gaſthofe
zur Weintraube zu Delitzſch angeſetzt, wozu Unter
nehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß die nähern Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt
gemacht werden ſollen.

Bitterfeld, den 14. Mai 1830.
Der Wegebaumeiſter

Lange.

Donnerstag d. 27. und Sonnabend d. 29. d. M. iſt
Gelegenheit nach Leipzig.

Montag d. 2. Juni nach Berlin bei
Vogel, Rathhausgaſſe No. 231,

Auction.
Freitags als den 28. Mai c. Nachmittags 1 Uhr,

ſollen auf dem Amte zu Beeſen bei Halle verſchiedene
gut gehaltene Mobilien, als: 4 Sopha's, Kaffeer,
Spiel und Speiſetiſche, mehrere Dutzend Polſterſtuh
le, Waſch und Kleiderſchränke, Spiegel, Bettſtellen,
Waſchgefäaüße, 2 Kanonenofen, Waſche, Federbetten
und verſchiedenes Haus und Wirthſchaftsgeräthe ver
änderungshalber öffentlich gegen ſogleich baare Bezah-
lung verſteigert werden.

Beeſen, den 18. Mai 1830.
Der Auctions-Eommiſſarius Holland.

Echte elaſtiſche, waſſerdichte, leichte ſchwarze und
weiße Filz- und SeidenHüte, empfiehlt in Auswahl

Johann Jeremias Pfahl,
Schmeerſtraße No. 480.

Bekanntmachung.
Wegen Eintreten unſerer bevorſtehenden Pfingſt-

feiertage, zeigen wir einem verehrungswurdigen Publi-
kum hierdurch ergebenſt an, daß wir den 28. und 29.
dieſes Monats unſere Handlung geſchloſſen haben.

Halle, den 21. Mai 1830.
Gebrüder Holzmann,

Ranniſche Straße in den drei Schwanen.

Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter Boſe
auf dem Neumarkte No. 1191.

Daß wir uns auch fernerhin mit dem Ein und
Verkauf roher Schaafwolle befaſſen, ſehen wir uns,
eines falſch verbreiteten Geruchts halber hierdurch noch-
wals anzuzeigen veranlaßt.

Halle, den 13. Mai 1830.
Gebrüder Simon,

Wollhandlung.

Von dem ſchnell vergriffen geweſenen Bruſt Cang
ſter, habe ich eine neue Sendung erhalten, und verkau
fe wie früher das W von 32 Loth à 10 Sgr.

Außerdem offerire ich meinen verehrten Kunden,
einen außerordentlich leichten und wohlriechenden Cang-
ſter das Pfund mit 7 Sgr. 6 Pf.

Friedr. Picht,
Ober LeipzigerThor.

Das diesjährige Obſt in den Plantagen zu Beuch
litz ſoll öffentlich den 2. Juni Vormittags 9 Uhr an
den Meiſtbietenden verpachtet werden.
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Die Kirſchen und anderes Obſt an der Wittenberger
Chauſſee von Halle bis gegen Hohenthurm ſoll

den 5. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zum Grünen Hof bei Halle verpachtet
werden.

Weinhold.
22J

Die Obſtverpachtung
in Adendorf und Friedeburg fur dieſes Jahr,
ſoll am 7. Juni a. c. Nachmittags 2. Uhr, hier in
Friedeburg öffentlich an den Meiſtbietenden erfol-
gen. Die Bedingungen werden bei der Verpachtung
bekannt gemacht.

F. Siegmund.

Obſt verkauf.
Auf

den 1. Juni, Nachmittags t Uhr
bin ich Willens auf meinen Gutern zu Höhnſtedt
und Räther, welche 5 Stunde von einander entfernt
liegen, ſammtliche Kirſchen, welche von Bedeutung, ſo
auch auf letztem Gute die übrigen Obſt Sorten, an den
Meiſt- und Beſtbietenden zu verkaufen.

Kaufliebhaber werden erſucht ſich zur beſtimmten
Zeit auf dem Gute zu Höhnſtedt einzufinden.

Carl Dorenberg.

Obſtverpachtung.
Das diesjährige Obſt, beſtehend in Kirſchen und

Pflaumen, und dies Jahr viel verſprechend, auf dem
Rittergut Reinsdorf bei Landsberg ſoll den 4. Ju
ni Nachmittags 2 Uhr meiſtbietend verſteigert werden.
Der Termin wird auf dem Rittergut gehalten.
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Junge und Arbeits Pferde, Bullen, gebackne
Pflauwen (und Muß in einzelnen Centner Faſſern) iſt
fortwährend billig zu verkaufen bei

C. Wendenburg
zu Rumpin bei Wettin.

Das diesjährige, ſowohl innerhalb meiner Garten
als außerhalb derſelben befindliche Obſt, ſoll den 1. Juni
d. J. an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Gutenberg, den 18. Mai 1830.
v. Lehmann.

Obſtverpachtung.
Freitag den 4. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,

ſoll das diesjährige Obſt in den Plantagen des Ritter-
guts Dieskau auf dem Gutshofe unter den daſelbſt
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbie-
tend verpachtet werden.

Stockmann.

Hausverkauf.
Das Haus nebſt Zubehoör von der verſtorbenen Frau

Wittwe Keller in Löbejuün, ſoll den 2. Juni d. J.
Nachmittags 1 Uhr im. daſigen Schutzenhauſe verkauft
werden, und erſuchen Käufer im Termine zu erſcheinen
und ihre Gebote abzugeben

Löbejuün, den 23. Mai 1830.
Die Erben.

Das diesjährige Obſt auf dem Rittergute Oſtra u
ſoll den 4. Juni d. J. meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen und Zuſchlag werden jedoch vorbe
halten.

Rittergut Oſtrau, den 21. Mai 1830.
Nebelung.

Breihahnverkauf
iſt auf dem Gute Dieskau Dienstag und Freitag
fruh 5 Uhr zu 1 Thlr. 25 Sgr. für 100 Berliner Maas.

v. Hoffmann.

Verpachtung.
Dienstag den 8. Juni Vormittags 10 Uhr, ſoll die

Fiſcherei des Ritterguts Beeſen in der Breihans-
ſchenke daſelbſt unter im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen dem Meiſtbietenden verpachtet werden.

W. Sander.

Obſt- Verpachtung.
Das zum Rittergute Kroſigk gehörige diesjäh

rige] Obſt ſoll unter den, im Termin bekannt zu ma
chenden Bedingungen

Sonnabend den 29. Mai
Vormittags 9 Uhr meiſtbietend verpachtet werden.

Neubaur.

Obſt- Verpachtung.
Das zum Rittergute Niemberg gehorige dies-

jährige Obſt ſoll
Freitag den 28. Mai

Vormittags 9 Uhr meiſtbietend verpachtet werden.
Neubaur.

22
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Obſtverkauf.
Mein diesjähriges Obſt, wovon die ſauren Kirſchen

beſonders bedeutend ſind: will ich auf den 29. Mai,
als den Sonnabend vor Pfingſten, unter billigen Bedin
gungen (in der Schenke zu Konigswick) meiſtbietend
verkaufen. Liebhaber können ſich Vormittags um 9 Uhr
daſelbſt. einfinden und Fremden werde ich die Anpflan-
zungen gehörig anweiſen laſſen.

Zabitz, den 14. Mai 1830.
Andreas Wendenburg.
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Kapitale zu 250, 400, 1000, 1500 bis 3000
Thlr. ſind gegen gute Hypothek auszuleihen.

Deichmann, Steinſtraße No. 130.

Eine Waoſſermuhle im Königreich Sachſen in einer
volkreichen Mittelſtadt an der Mulde gelegen, mit 3
Mahlgangen, Oel- und Schneidemuhle, ſchönen Auen-
wieſen, ſo daß 5 6 Kuhe recht gut gehalten werden
konnen, großem Obſtgarten, etwas Feld zu Kartoffeln
und Kraut (die Gebäude ſind maſſiv in gutem Stan-
de) ſoll Fomilienverhaltniſſe wegen ſofort gleich ver
kauft werden die Forderung iſt 10,500 Thlr. Nahe-
res ertheilt der Oekonom Röſeler in Giebichenſtein
bei Halle.

7 Bekanntmachung.
Gute zu jeder Zeit ſteckbare Kummelpflanzen auf

30 Acker Land, hat zu verkaufen
der Schenkwirth Meye
in Görbitz bei Wettin.

Den 8. Juni, Vormittags um 11 Uhr, ſollen
ſämmtliche Kirſchalleen, ſo zu dem Gute des Herrn
Hauptmann von Seydewitz in Roitzſch bei Bit-
terfeld gehoren, an den Meiſtbietenden verpachtet wer-
den. Die Bedingungen ſind vorher bei dem Verwalter
Teutſchebein einzuſehen.

Literariſche Anzeige.
Jm Verlag von Auguſt Lehnhold in Leipzig

iſt ſo eben fertig geworden und durch alle Buchhand-
lungen zu haben

Algier. Gemälde von dem Königreiche, der Stadt
und ihren Umgebungen; von dem Zuſtande ſeines
Handels und ſeinen Streitkräften zu Waſſer und
zu Lande; nebſt einer Beſchreibung der Sitten und
Gebraäuche des Landes. Mit einer hiſtoriſchen Ein-
leitung über die verſchiedenen Expeditionen nach Al-
gier, von Karl V. bis auf unſere Zeiten, von
Renaudot, ehemaligem Gardeoffizier des franz.
Konſuls zu Algier. Aus dem Franz. von Friedr.
Schott. Nebſt einer Karte und Anſicht von Al-
gier, und den Trachten ſeiner Bewohner Elegant
brochirt 1 Thlr.

Dieſes ſo eben fertig gewordene Werk wird in Frank
reich fur das Beſte gehalten, was uber dieſen Raub-
ſtaat erſchienen iſt, weil man dem Verfaſſer wegen ſei
nes lengen Aufenthaltes in Algier die grundlichſte
Kenntniß dieſes Königreiches zutrauen darf. Nichts
von dem, was fur den Europaäer Intereſſe haben kann,
iſt darin uberſehen worden. Es iſt mit einer Einfach-

heit und Klarheit geſchrieben, die es für jeden Stand
anziehend macht und enthält überdieß mehrere Anekdo-
ten, die eben ſo unterhaltend, als charakkteriſtiſch fur
die Sitten und Gebraäuche jenes Landes ſind.
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Fonds und Geld Cours.
Berlin, e Pr. Cour, Pr. Cour.

r ä 1880 Br. G. Br. G.St. Schuldſch. 1007 [100 Kur u. Nm. do. T
Pr. Engl, Anl. 18 5 1033 1033 Schleſiſche do. 41075

do. 225 1043 1033Pom. Dom. do. 51022
Km. Ob. m. l. C. 99499 Markiſche do. 51025
Nm. Jnt. Sch. do 4997 995ſOſtpreuß. do. 5 1023
Berl. Stadt Ob. 4 105 rückſt. C. d. Km. 75
Königsb. do. 4 993 do. do. d. Nm. 755 S
Elbing. do. (43 1025 Sinsſch. d. Km. 765
Danz. do. in Th. 384 do. do. d. Nm. 765Weſtpr. Pfob. A. 4 102 Holl. vollw. O.
dito B. 4 102 Neue dito 203Gr. -Hz. Poſ, do. 4 1024 102z Friedrichsd'or 135 133

Oſtpr. Pfandbr.4 1014 Disconto 4j 5Pomm, Pfandbr.4 106

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 19., Mai.Weizen 1thl. 25 ſgr. pf. bis Uthl. 27 ar. 6f.

Roggen 2 6Gerſte 22 6 26 8Hafer 16 383 18 Hden 22. Mai.
Weizen 1thl., 25 ſgr. pf. bis 1 thl. 28 ſgr. 9pf.Roggen 28 9 L 2 ſo f.Gerſte 21 3 26 3Hafer 18 9Magdeburg, d. 21. Mai. (Nach Wiespeln.)
Weizen 32 525 thl. Gerſte 22 25 thl.
Roggen 24 30 Hafer 165 18

Jahrmärkte und Meſſen:
Den 1. Junius. Calbe a. d. Saale Wollm. 8 T.,

Ellrich, Gernrode, Hergisdorf, Liebengruün, Stadt-
Jlm. 2. Halle Vorſt. Glaucha 7 T., Muhlhauſen,
Ranis. 3. Schwanebeck, Wanzleben 2 T. 6. Tau-
cha. 7, Biſchofswerda, Borna, Hohenmötlſen 2 T.,
Meißen, Pretſch, Rochlitz, Sangerhauſen 3 T.,
Zahna Sonnabend vorh. Viehm. 8. Aken, Gom-
mern, Zwickau. 9. Schmalkalden. 10.“ Arendſee,
Hertzberg 2 T., Wippra. 12. Erfurt 8 T. 13. Burg
Wollm. 7 T., Görlitz. 14. Gräfenhaynchen, Mag
deburg Altſt. 6 T., Memmeleben Sonnabend vorh.
Vhm., Schmölln, Torgau, Ziegenrück. 15. Arn-
ſtadt, Halberſtadt, Roßlau. 16. Liebertwolkwitz.

Beilage
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Gerhard Metzon.
Tagebuch meines Sclavenlebens

zu Algier.
(Be ſche l u ß.)

Auf dieſe Art zogen wir fort bis zehn Uhr Abends,
und machten dann auf einer Bergebene Halt. Wir
hatten nämlich bis dahin Mondſchein gehabt. Die
Nacht war ertraglich wir waren hinkaänglich mit Le
bensmitteln verſehn. Am andern Morgen ging es
weiter, und bald bekamen wir das Meer zu Geſicht.
Noch einige Stunden, und wir hatten die ganze herr-
liche verbundete Escadre vor uns. Jch kann wohl ſa-
gen, daß mir das Herz, im eigentlichen Sinne, vor
Freuden hupfte! Nie hatte ich die Wahrheit die-
ſes Ausdruckes ſo lebhaft gefühlt. Wir machten nun
eine Stunde Mittag, als plötzlich ein neuer reitender
Bote erſchien „Alle Ketten und Büugel ab!“
rief der Anführer des Kommando's „Es iſt Befehl
des Dey's! Von nun an ſeyd ihr völlig frei!“
Bald kamen zehn algieriſche Schloſſer an, und ver-
richteten, was nöthig war Alle, auch die Er-
müdeteſten von uns, eilten nun, wie auf Flugeln,
nach der Stadt. So erreichten wir das Bagno,
um unſere Sachen zu holen, und marſchirten dann an
die Marine, wo alles voll engliſcher und niederländi-
ſcher Boote lag

Man kann ſich leicht vorſtellen, wie groß das Ge
tuummel war der Hafen erſchallte dabei von wieder
holtem Freudengeſchrei. Die türkiſchen Soldaten in-
deſſen ſahen nicht wenig ſcheel darein, und einige
ſchoſſen, wie aus Verſehen, über die Boote hinweg.
Sogleich brachten aber die Konſuls eine Klage an, und
die Schuldigen wurden auf der Stelle mit funf hun
dert Hieben auf die Fußſohlen beſtraft. Es war
ohngefähr um 6 Uhr Abends, als ich mit meinen Ma-
troſen auf dem Melampus, unſerem Admiralſchiffe,
ankam. Jch ſchweige von dem herzlichen Empfange,
weil ich zum Ende eilen muß. Nachdem wir einiges
genoſſen hatten, ward beſchloſſen, uns auf die Fre
gatte de Dageraad zu ſenden weil dieſe demnächſt
nach dem Vaterlande abzuſegeln beſtimmt war. Hier
fanden wir auch unſere andern ehemaligen Mitgefan-
genen, mußten in der Kajuüte ſpeiſen, und brachten
die halbe Nacht, bei einem Glaſe Wein, ſehr ange-
nehm zu.

Am 1. September, als einem Sonntage,
feierte die ganze Escadre ein großes Siegesfeſt. Am
2. fuhr ich mit Kapitain Rieoyk noch ein Mal an's
Land, weil mit dem ſchwediſchen Konſul die ketzte Ab
rechnung zu halten war. Hier konnten wir nun die
Folgen der Beſchießung ſehn. Alle Hauptbatterieen

Beilage zu N“ 41. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

waren zuſammengeſchoſſen, alle Schiffe, mit Ausnah
me von dreien, in den Grund gebohrt, alle Kanonen
boote zum Theil ſehr beſchadigt, zum Theil zur Hälfte
verbrannt. An der Marine lagen die Magazine in
Trummern, und von ganzen Hauſer Reihen waren
nichts mehr, als zerloöcherte Mauern zu ſehn.

Am 3. Sept. Abends gingen wir unter Segel,
und ſteuerten weſtwaärts auf die Straße zu. Am 13.
gingen wir in der Bay von Gibraltar vor Anker, und
nahmen daſelbſt Waſſer ein. Am 15. paſſirten wir
die Straße; am 30. befanden wir uns im Golf von
Biscaya.

Vom 1. 19. October keine Merkwurdigkeit.
Morgens am 19. erblickten wir die hollandiſche Küſte
Nachmittags um 5 Uhr ankerten wir im Hafen von
Nieuwediep. Nach einem kurzen Aufenthalte zu Am
ſterdam, kam ich wieder in meiner lieben Vaterſtadt
Vlaardingen an. Hiermit endige ich dieſes
Tagebuch Gott ſey Dank, Ruhm, Preis und
Ehre in Ewigkeit!

Das Bombardement von Algier
durch

die engliſche und niederlaändiſche Flotte
am 27. Auguſt 1816.

(Wir“? geben den nachſtehenden aus dem Militair- Wochen
blatt entlehnten Aufſatz mit der, in diefer Zeitfchrift befind

lichen Einleitung.)

Algier war in frühern Zeiten ein mauriſcher Staat,
und wurde nach dem Tode Ferdinands des Katholi-
ſchen den Spaniern tributär, welche ſich auf einer Jn
ſel feſtſetzten, die dicht vor der, Stadt Algier, in einer
Entfernung von etwa 5 600 Schritten liegt. Der
König Selim Ottemi rief gegen dieſe ungebetenen Gäſte
den durch ſeine Seeraäubereien bekannten Barbaroſſa
zu Hülfe (im Jahre 1516), welcher die Spanier nicht
vertrieb, dagegen aber Selim erwürgte, und ſich an
ſeiner Stelle zum König ausrufen ließ. Ein Jahr
darauf nahm er auch dem König von Tremezen ſeine
Lander, und nun befahl Karl V. dem Marquis Goma
rez, Gouverneur von Dran, mit 10,000 Spaniern
gegen ihn zu Felde zu ziehen. Dieſer belagerte Tre-
mezen (1518), und Barbaroſſa, der entfloh, wurde
eingeholt und auf der Flucht niedergehauen.



Jhm folgte ſein jungerer Bruder gleiches Namens,
welcher ſich zum Vaſallen der Pforte erklarte, und da
fur nicht nur zum Paſcha von drei Roßſchweifen er
nannt wurde, ſondern auch eine Verſtärkung von 2000
Janitſcharen erhielt. Bald darauf, am 6. Mai 1520,
nahm er die erwahnte, immer noch von 200 Spaniern
beſetzte Jnſel, wobei 146 Mann von ihnen blieben;
die ubrigen 54 mußten uber die Klinge ſpringen. Das
Eiland wurde nun mit der Stadt durch einen Oamm
verbunden woraus der jetzige Molo entſtanden iſt.
Jn dieſem neuen Staate wurde nun das Seerauber-
handwerk getrieben, welches bis auf den heutigen Tag
fortgedauert hat.

Dieſer zweite Barbaroſſa iſt es eigentlich, der ſich
durch ſeine Raubzuge auf den Küuſten des mittellandi-
ſchen Meeres unter Soliman II. einen ſo gewaltigen
Namen gemacht und der den Plan entworfen hatte,
die ſchöne Julie Gonzaga aus Fondi zu entführen. Ge-
gen ihn zog Karl V. im Jahre 1535 zu Felde, um den
von ihm vertriebenen König von Tunis, Muley Haſſan,
wieder einzuſetzen, und eben ſo wurde von demſelben
im Spatherbſte 1541 die bekannte Expedition nach Al-
gier unternommen, die bloß durch den Einfluß der
Jahreszeit und die Gewalt der Elemente verungluckte.

Von dieſer Zeit an trieben die Piraten ihr Hand
werk ziemlich ungeſtört fort. Am Ende hatten ſie gar
die Frechheit Ludwig XIV. den Krieg zu erklaren, wor-
auf dieſer die Stadt Algier erſt im Spatſommer 1682,
und zum zweitenmale im folgenden Jahre um dieſelbe
Zeit bombardieren ließ. Dabei wurden zum erſten
Male Bombardiergalioten erbaut und gebraucht. Die
Algierer mußten um Frieden bitten, und waren genö-
thigt, nicht nur alle Sclaven herauszugeben, ſondern
auch eine ſtarke Kontribution zu zahlen. Fuünf Jahre
ſpäter mußte jedoch die Lektion noch einmal wieder
holt werden und ſo machten auch England, Holland,
Daänemark, im Laufe des 13. Jahrhunderts mehrere
Seeexpeditionen gegen dieſen Raubſtaat. Die ſtärkſte
war die der Spanier unter Karl III. im Jahre 1775.
Sie beſtand aus 22,260 Mann Landtruppen, auf 344
Transportſchiffen, und 44 Kriegsfahrzeugen.

Dieſe Unternehmung wurde ſchlecht geleitet. Der
General Oreilly, welcher die Landtruppen komman-
dirte handete am Fluſſe Xarache, lieferte ein Gefecht,
worin beide Theile viel Ungeſchicklichkeit bewieſen, und
ſchiffte ſich ohne alle weitere Urſache wieder ein, um
nach Spanien zurückzukehren. Jm Jahre 1783 er-
ſchienen die Spanier von neuem mit einer Flotille und
begannen die Stadt zu bombardieren, aber ohne große
Wirkung. Dies wiederholten ſie im nächſten Jahre,
mit portugieſiſchen, ſardiniſchen und neapolitaniſchen
Fahrzeugen verſtärkt aber auch diesmal waren die
Anſtalten zum Bombardement ſo unbedeutend und ſo

erfolglos, daß die Piraten dadurch nur um deſto mehr

ermuthigt wurden. Bei dieſer zweiten Expedition
zeichnete ſich der nachmalige neapolitaniſche Miniſter
Acton als Schiffskapitain aus.

Jm Jahre 1815 erklärten die Vereinigten Staaten
von Nordamerika Algier den Krieg. Eben war Omar
Paſcha zum Dey erwahlt worden. Er war aus My
tilene im Archipelagus geburtig, kam als gemeiner
Soldat nach Algier, und hatte ſich durch ſeine Untha
ten bis zum Aga emporgeſchwungen.

Der Commodore Decatur ſchlug eine algieriſche
Escadre, erſchien am 3. Juli vor der Stadt und
zwang den Dey zum Frieden. Alles dieſes fruchtete
aber nichts, denn am 23. Mai des nächſten Jahres
wurde die Mannſchaft von 3 bis 400 kleinen Schiffen,
die unter engliſchem Schutz der Corallenfiſcherei wegen
zu Bona lagen, in dem Augenblick, wo ſie zur Meſſe
ging, (es war Himmelfahrtstag) von 2000 Türken
uüberfallen und niedergemacht.

Dieſer Vorfall veranlaßte die Expedition, welche
am 29. Juli 1816 unter dem Kommando des Admirals
von der blauen Flagge, Lord Exmouth, von Plymouth
abſegelte. Den 9. Auguſt lief die Escadre in der Bay
von Gibraltar ein, wo fuünf holländiſche Fregatten
und eine Korvette unter dem Admiral van der Capellen
vor Anker lagen, und ſich an die Expedition an
ſchloſſen.

Den 14. Auguſt 1816 verließ die vereinigte eng
liſche und niederländiſche Flotte Gibraltar, nach
dem die Verdecke zum Gefecht frei gemacht und alles
unnöthige Gepäck ans Land gebracht worden war.
Die ganze Flotte beſtand jetzt aus dem Admiralſchiffe,
Königin Charlotte, von 100 Kanonen dem Jmpreg-
nable von 98, dreien von 74, einem von 50, vier
Fregatten von 40 und 36, neun Briggs von 18 und
10, vier hollandiſchen Fregatten von 40, einer von 30,
und der Korvette von 18, zuſammen 936 Kanonen
Unterwegs ſtießen noch zwei Briggs dazu, wovon eine
die Familie des engliſchen Konſuls M'Donell aus Al
gier zurückbrachte. Dagegen wurde eine Brigg mit
Depeſchen nach England geſendet, ſo daß alſo die
Flotte Dienstags den 27. Auguſt mit 972 Feuerſchlun
den, wovon die meiſten Achtzehnpfunder waren vor
der Stadt Algier erſchien. Die Angriffsdispoſition
war den Kapitains ſchon früher mitgetheilt worden,
und jeder hatte einen Plan erhalten, worauf die Stel-
lung und Lage ſeines Schiffes genau verzeichnet war.
Eine franzöſiſche Fregatte, La Ciotat, lag in der
Bay vor Anker und ging beim Erſcheinen der Englan
der unter Segel. Lord Exmouth ſuchte bei derſelben
Erkundigung einzuziehen, allein der Kapitain, Lieute
nant Ranoir, entſchuldigte ſich mit ganzlicher Un
wiſſenheit.

(Fortſetzung folgt.)
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